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Re BesWWsrage
Man hat in Paris stets mancherlei Gründe für die Aus¬

rechterhaltung der Rheinlandbesatzung auf Lager gehalten.
Einmal sollte das besetzte Gebiet eine Art Faustpfand für
di« pünktliche Zahlung der Reparationen sein , das anders :
Mal eine Art Strafe dafür , daß es Deutschland gelungen
war, den Krieg auf französischem Boden zu führen . Von
anderer Seite wiederum wurde mit erfrischenderOffenheit
dargelegt, daß die Rheinlandbesetzung durch die alliierten i
Mächte nur der erste Schritt zur Zertrümmerung Deutsch- j
tands sein könne, und Poincare hat diese Politik im Ja - '

paar 1922 ja auch folgerichtig weiter entwickelt durch die ;
Besetzung des Ruhrgebiets und den völkerrechtswidrige:!
Mnfall in einen breiten Streifen rechtsrheinischen Landes . ;
Gr hat sein Ziel nicht erreicht, das Reich ist bestehen ge - -
iblieben . Der Druck von zehntausenden von Militärs auf
das Rheinland dauert aber immer noch an , wenn auch jetzt i
Mit einer anderen Argumentation . Der Begriff des Faust - ,
Pfandes ist nach dem Abschluß des Dawespaktes im August t
1924 nicht mehr stichhaltig . Es galt eine neue Begründung i
zu finden , und sie wurde gefunden, indem man die fron - s
zöfische Sicherheitsthese des Jahres 1919 wieder ausgrub . :
Man war in Frankreich — leider nicht ohne Erfolg — heftig :
bemüht, französische Sicherheit und Rheinlandbesetzung mit - -
einander zu identifizieren . Es kam der Locarnovertrag . Er s
sollte zwar nicht ohne weiteres eine völlige Freigabe der -
besetzten Gebiete bringen , wohl aber doch eine fühlbare -
Erleichterung und eine Herabminderung der Truppenzahl i

auf die sogenannte Normalziffer , d. h . den Stand der deut¬
schen Vorkriegsgarnisonen . Auch dieser Verpflichtung hat s
fih das Kabinett Poincare zu entziehen verstanden , und s
wenn Briand kürzlich im Namen der Mächte der Botschafter- s

-konferenz dem Reichsaußenminister Dr . Strefemann die Zu - !
ficherung gab , daß eine Truppenverminderung um 10 806 s
ans KO 080 Mann insgesamt erfolgen werde, so mutz leider ^
auch heute wieder gesagt werden , daß man in Paris bestrebt -
ist , mit allerlei Spitzfindigkeiten sich dieser bindend gege- :
denen Zusage zu entziehen. i

Man verstehe uns nicht falsch : Es ist im Grunde genom- ^
men für das politische Kräfteverhältnis herzlich gleichgültig, :
ob im Rheinland 70 000 oder 60 000 oder 50 000 Mann -

fremder Truppen stehen , umsomehr, als die Unterhaltung s
dieser Armee ja von den Alliierten selbst aus dem Repara - -
tionstopf bestritten werden mutz . Gewiß stellt jeder Mann , f
der von Frankreich oder England oder Belgien aus dem s
Rheinland zurückgezogen wird , eine gewisse Entlastung dar . ;
Dadurch wird aber an dem politisch wichtigen Tatbestand -
der Besetzung überhaupt nicht das geringste geändert . Das -
Reich feilscht also nicht um einige Bataillone mehr oder -
weniger. Es geht der deutschen Oeffentlichkeit bei der Be- -
Handlung des Vesatzungsproblems in seiner jetzigen Gestalt -
vielmehr ausschließlich darum , unsere Vertragsgegner anzu- i
halten , die einmal gegebenen Versprechungen als bindend s
anzuerkennen und sich ihnen nicht zu entziehen durch irgend >.
welche Spitzfindigkeiten, weil etwa Herr Briand innerpoli - s
tische Schwierigkeiten deswegen hätte . Das besetzte Gebiet -
hat in den neun Jahren seit Versailles so unsäglich viel :
leiden müssen, daß ihm ein paar Tausend Truppen mehr s
oder weniger nicht sehr viel ausmachen. Die Bevölkerung i
des Rheinlands besitzt genügend innere Haltung und Ent - -
schlossenheit, um die Besatzung schlimmstenfallsbis zum Ab- ^
lauf der Versailler Fristen tragen zu können , wobei es ihr !
im großen und ganzen ziemlich gleichgültig ist , ob 10 000 s
Mann verschwunden sind oder nicht . Es geht aber in dieser s
ganzen Frage darum , ob der Begriff von Treu und Glauben !
zwischen Frankreich und Deutschland wieder Geltung be - -
kommen soll oder nicht . Man mag sich in Paris nicht darü - s
ber täuschen , daß jede Verzögerung in der Erfüllung eines r
bindend gegebenen Versprechens die Möglichkeit einer An- -
Näherung zwischen beiden Völkern, die die beste Friedens - ^
garantie wäre , auf deutscher Seite untergraben muß . Nach ?
Locarno hatten weite und maßgebende Kreise des deutschen ^
Volkes zu Frankreich und seiner amtlichen Politik das un- t
bedingte Zutrauen , daß man dort ebenso ehrlich wie bei uns s
eine Verständigung mit Deutschland anstrnüe. Dies Zu -

'
s

trauen ist durch den Abbau von Locarno , den das jetzige s
Kabinett Poincare systematisch betr '

,. en hat , bereits schwer i
erschüttert worden . Es würde vollends ins Wanken ge - j
raten , wenn Frankreich in einer Frage , die , solange die f
Besetzung überhaupt noch besteht , nur von sekundärer Be- s
deutung ist, sich nicht an das halten wollte, was es feierlich !
zugesagt hat . Ehe nicht an die Stelle der jetzigen Be- s
satzungspsychose in Frankreich eine vernünftigere Einstel - !
lung zu den Dingen , die Deutschland angehen, eintrut , ist j
an eine Annäherung der beiden Völker nicht zu denken und r

was noch schlimmer ist : solange diese Besatzungspsychose in
Frankreich besteht , bekommt der Haß im deutschen Volk«
gegen die französische Nation immer neue Nahrung . Di«
französische Regierung spielt also durch ihr jetziges Verfah¬
ren nur denen in Deutschland in die Hände, die ein Inter¬
esse an einer Aufrechterhaltung des Kriegszustandes mit
Frankreich haben.

Die Win- eggbäuerin.
Unser neuer Roman führt uns ins Hochtal , dahin,

wo der Landwirt unter besonders harten Bedingungen dem
Boden die Frucht abringen muß, und in jene Wälder, wo
der Kampf zwischen Wilddieb und Förster heute noch
genau so ewige Unruhe schafft, wie vor hundert Jahren.
Der Roman „Die Winveggbäuerin " von Wolf gang
Kemter erzählt von dem Schicksal Brigittens, einer
jungen Witwe, die zwischen einem Wilderer und einem
Förster steht . Das Geschehen schreitet in spannenoen
Situationen vorwärts , bis zur Entscheidung, die diejunge
Windeggbäuerin einem neuen , glücklichen
Leben zuführt.

As ArMsmi in Berlin
Berlin , 11 . Okt . Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber¬

verbände gab einen Emvfangsabend, an dem die Reichsminister
Dr . Stresemann, Dr. Brauns und Dr. Curtius , der Direktor des
Internationalen Arbeitsamts Thomas, Fontaine und Quede-
geest vom Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes,
der Vorsitzende des Allgemeinden deutschen Eewerkschaftsbundes,
Hermann Müller , und viele anders Persönlichkeiten des wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens teilnahmen. In seiner Be¬
grüßungsansprache betonte Geheimrat Dr. v . Borsig, daß im
nationalen wie im internationalen Leben alle Verantwortlichen
sich um die Förderung der Erkenntnis bemühen müßten , daß es
zu aller Nutzen notwendig ist, mehr das Verbindende zu suchen,
als das Trennende zu unterstreichen , die gemeinsamenInteressen
zu erkennen und sich über Gegensätzliches ruhig und sachlich aus¬
einanderzusetzen . Reichsarbeitsminister Dr. Brauns gab im
Namen der Reichsregierung seiner Freude darüber Ausdruck,
daß das deutsche Unternehmertumvon Anbeginn an bereitwillig
an der Organisation des Internationalen Arbeitsamtes mitge¬
wirkt habe . Die Reichsregierung begrüße das programmatische
Bekenntnis der Arbeitgebervereinignng, daß das Endziel aller
Arbeit der Friede mit der Arbeitnehmerschaft sein müsse.

Reichsminister Do Stresemann führte aus : Der Welt¬
krieg wird viel zu viel gewertet nach Schlachten und militäri¬
schen Gesichtspunkten , statt nach den geistigen Umwandlungen
und Umwälzungen. War die Weltwirtschaftskonferenzder Aus¬
druck des Suchens nach einer Verständigung der Wirtschaft , so
ist das Suchen nach dem sozialen Frieden die notwendige Er¬
gänzung dazu . Dabei bedeutet der Geist mehr als die Paragra¬
phen, die Freiwilligkeit mehr als der Zwang. Daß Deutschland
jeden Weg gehen wird, der zum sozialen Frieden führt, ergibt
sich aus seiner eigenen Lage als grobes Industrieland und aus
der Notwendigkeit, Frieden unter seinen Volksschichten zu hal¬
ten . Daß es alles tun wird für den Ausgleich zwischen den Ar¬
beitsbedingungen der einzelnen Völker , ergibt sich aus seiner
Stellung als Ausfuhrindustrieland. Die Bestrebungen des
Internationalen Arbeitsamtes sind Bestrebungen, die auch ein-
mündeü in die großen Grundlinien der deutschen auswärtigen
Politik . Sie sind gegeben durch den Gedanken der Verständi¬
gung, des Miteinanderarbeitens und des Kämpfens für die
friedliche Entwicklung aller Völker . Seit Jahren hat die deutsche
auswärtige Politik nur diesem Ziele gedient. Wenn vor kaum
mehr als einer Woche Millionen Deutscher der ehrwürdigen
Persönlichkeit des deutschen Reichspräsidenten ge^ ' ldigt haben,
so nicht deshalb, weil in der Verehrung der Ec der „Re¬
vanche" zum Ausdruck kommen sollte , sondern kratze deshalb,
weil uns der Reichspräsident die Versinnbildlichungist, wie man
an Pflichterfüllung über die Grenze des biblischen Alters hin¬
aus sich jenen seelischen Ausgleich erringt, der die Voraussetzung
ist für die Verwirklichung der großen Idee der friedlichen Ver¬
ständigung.

Der Vorsitzende des Internationalen Arbeitsamtes , Albert
Thomas (Frankreich ) , sagte , der Friedensvertrag habe be¬
stimmte Aufgaben festgesetzt, und zu ihrer Lösung strebe die
Arbeit des Internationalen Arbeitsamtes . Gewiß seien das
Reformen, die sich nicht ohne weiteres erzielen lassen , aber das
Kapitel 13 des Versailler Vertrags sei kein Diktat gewesen , son¬
dern dieses Kapitel sei erörtert worden . Thomas wies bin aus
die Bedeutung der dreimonatlichen Zusammenkünfte und bis¬
herigen Besprechungen in Amerika , England, Italien und Frank¬
reich zur Verständigng zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern . In diesem Zusammenhang erwähnte er auch die frühere
Arbeitsgemeinschaft in Deutschland , die auch heute noch im
Grunde wieder angestrebt werde.

--erlin , 11 . Okt. Bei der Eröffnung der 37 . Tagung des
Verwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes ver¬
sicherte der Reichsarbeitsminister in seiner Begrüßungsrede
die internationale Arbeitsorganisation des regsten Anteils

land , so führte der Minister aus , glaubt , ebenso wie an¬
dere Staaten , der internationalen Arbeitsorganisation auch
manches bieten zu können. Gehört es doch zu den Ländern,
die seit vielen Jahrzehnten an dem Ausbau der Sozial
Politik vielfach richtunggebend gewesen ist. Der Minister
überreichte dem Vorsitzenden die Ratifikationsurkunde des
Deutschen Reiches zu dem Washingtoner Uebereinkommen
über die Beschäftigung der Frauen vor und nach der Nie^
derkunft , wobei er darauf hinwies , daß Deutschland das!
erste große Industrieland ist , das dieses Uebereinkommen
ratifiziert , nachdem es seine Gesetzgebung in völligen Ein¬
klang mit ihm gebracht hat . Weiter teilte er mit , daß dis
Reichsregierung vor wenigen Tagen dem Reichsrat eins
Vorlage zur Ratifizierung der in diesem Jahre von der
internationalen Arbeitskonferenz angenommenen lleber-
einkommensentwürfe über die Krankenversicherung der ge¬
werblichen und landwirtschaftlichen Arbeitnehmer zur Be-:
schlußfassung vorgelegt hat . Er sprach sodann über das zur¬
zeit dem Reichsrat vorliegende neue Arbeitsschutzgesetz , mit
dessen Verabschiedung der deutsche Rechtszustand mit dem!
Inhalt wichtiger internationaler Uebereinkommen in Ein¬
klang gebracht sei , die Ratifizierung dieses Abkommens
ermöglicht sein werde , Was seitens der Regierung zur Ver¬
abschiedung dieses großen Eesetzeswerkes beigetragen wer¬
den konnte, sei geschehen. Dies gelte ganz besonders von dev
Kernfrage , dem Arbeitszeitproblem.

Neues vom Tage.
Streik bei der Berliner Hoch - und Untergrundbahn

Berlin , 11 . Okt . Da das Personal der Hoch- und Unter¬
grundbahn entsprechend dem nachts gefaßten Streikbeschluß

Dienstag früh nicht znm Dienst erschien , ruht dieser wichtige
Verkehrszweig der Reichshauptstadt vollständig . Es streiken
etwa 5000 Mann Fahr - und technisches Personal . Straßen¬
bahn - und Autobusverkehr sind heute vormittag natürlich
Überaus stark in Anspruch genommen. Beiden Verkehrs¬
mitteln zusammen ist es nicht möglich , den Ausfall der
Untergrundbahn zu decken, so daß sich heute früh und vor¬
mittags im Geschäfts - und Arbeitsleben Berlins große Ver¬
zögerungen bemerkbar machten.
'

Wie die B . Z . meldet, hat die Direktion der Hochbahn in
einer Konferenz die Annahme des Schiedsspruches beschlossen,
Diese Erklärung wurde der Schlichtungsstelle sofort unter¬
breitet , der fast zur gleichen Zeit die Vertreter der Arbeit¬
nehmer die Ablehnung des Spruches bekannt gaben . Der
Arbeitsminister will die Parteien sofort zu neuen Verhand¬
lungen laden.

Neue Richtlinien für Auslaudskredite
Berlin , 11 . Okt . Im Reichsfinanzministerium hat heute

unter dem Vorsitz des Reichsministers der Finanzen eine
Besprechung über die künftige Gestaltung der Beratungs¬
stelle für Auslaudskredite stattgefunden , an der auch der
Reichswirtschastsntinifter und der Reichsbankprästdent teil¬
nahmen . Es herrschte völlige Uebereinstimmung über die
Vorschläge , die den Ländern gemacht werden sollen . Dis
Einladungen an die Länderregierungen sind bereits er¬
gangen.

Was erhalten die Pensionäre?
Berlin , 11. Okt . Die Vorlage der Reichsregierung über

»ie Erhöhung der Bezüge der Pensionäre , Wartegeldemp-
sänger und der Boarntenhinterbliebenen ist nunmehr dem
Rc'chsrat zugegangen . Danach werden laut „Vosstscher Zei¬
tung" die Bezüge Lei einem Grundgehal ! bis einschließlick
1800 Reichsmark um 25 Prozent , bei einem Gehalt von
mehr als 1800 Reichsmark bis einschließlich 3500 Reichsmari
um 22 Prozent , von mehr als 3500 bis einschließlich 600(
Reichsmark um 19 Prozent , von mehr als 6000 bis ein¬
schließlich 11000 Reichsmark um 16 Prozent und von mehi
als 11 000 bis einschließlich 16 000 Reichsmark um 12 Pro
zent erhöht . Für die nach dem Pensionsergänzungsgesetz ir
der Eingangsgruppe verbliebenen Altverforgungsberechtig-
ten werden die vorstehenden Hundertsätze um 5 Prozent (au:
30 , 27, 24 , 21,17 Prozent ) erhöht . Zu dem erhöhten Grund¬
gehalt wird der Wohnungsgeldzuschuß nach der bisherigen
Tarifklasse hinzugerechnet. Neben den erhöhten Bezüger
wird der Frauenzuschlag nach dem bis zum 30. September
1927 geltenden Vorschriften gewährt . Ebenso erhalten , dis
Pensionäre oder Rentner neben dem Wartegeld , Ruhegehalt
und Witwengeld Kinderzuschläge nach den für die im Dienst
befindlichen Beamten geltenden Vorschriften.
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Ein Dementi Primo de Riveras
Paris » 11 . Okt . Das „Journal " meldet aus Madrid : In

einer offiziösen der Presse übermittelten Note dementiert
ISeneral Primo de Rivera kategorisch die Aeugerungen , die
ihm in einem „phantastischen " Interview des Korresponden¬
ten der „Sunday Times " in Madrid zugeschrieben würden.
Die Note erklärt , daß Primo de Rivera und Chamberlain
nicht die Eibraltarfrage angeschnitten hätten , daß sie auch
nicht die Räumung Marokkos durch Spanien ins Auge ge¬
faßt hätten . Primo de Rivera bestätigte die Erklärungen
Lhamberlains über die von Spanien gestellten Forderungen
auf der Tangerkonferenz , namentlich , daß man Spanien
notwendige Garantien gebe, damit weder Tanger noch sein
Hinterland ein Verschwörungsherd für Schmuggler bleibe.

Reichskanzler Dr . Marx in der Reichsvermögensverwaltung
Koblenz , 11 . Okt . Reichskanzler Dr . Marx hat sich Diens¬

tag mittag mit seiner Begleitung nach Mainz begeben . Am
Vormittag hatte sich der Reichskanzler in der Reichsver¬
mögensverwaltung vom Präsidenten Collatz die Beamten
seiner Verwaltung , die Vorstände der Reichsvermögens¬
ämter des besetzten Gebietes und Vertreter der Angestell¬
ten und Arbeiter vorstellen lassen . Auf die Begrüßungs¬
ansprache Collatz ' antwortend , erkannte Reichskanzler Dr.
Marx die großen Verdienste an , die sich die Reichsver¬
mögensverwaltung in ihrer nunmehr fast achtjährigen
Tätigkeit um das besetzte Gebiet und um das Reich erwor¬
ben hat . Ihrer Tatkraft sei es gelungen , sich die besonders
Vertrauensstellung zu verschaffen , die für ihre enge Zu¬
sammenarbeit mit Bevölkerung , Länderbehörden und
Städten Vorbedingung sein müßte.

Die Entschädigungsansprüche der deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften in den Vereinigten Staaten

Washington , 11 . Okt . In der heutigen Sitzung des Obers
iten Bundesgerichtshofes standen die Prozesse deutschst
Schiffahrtsgesellschaften und Radiostationen wegen Entschöi
vigungen in Höhe von etwa 100 Millionen Dollar aus
Zrund der Beschlagnahme ihres Eigentums zur Verhand¬
lung . Der Oberste Bundesgerichtshof hat die von zwei Klä¬
gern beantragte Abtrennung ihrer Prozesse abgelehnt uni!
die weitere Verhandlung bis zum 8 . März 1928, also bis
»ach Schluß des Kongresses , von dem diesmal eine Erledi¬
gung des Freigabegefetzes allgemein erwartet wird , verragt.
Diese Entscheidung ist für die deutschen Kläger günstig , da
das Schicksal ihrer Prozesse vor dem Bundesgericht immer¬
hin ungewiß ist , während im Kongreß auf die Freigabe
gerechnet wird , wenn auch zunächst nur 60 Prozent aus-
zezahlt werden dürften.

Die Eröffnung der spanischen Nationalversammlung
Madrid , 11 . Okt . Primo de Rivera erklärte bei der Er¬

öffnung der spanischen Nationalversammlung , es sei bedau¬
erlich , daß einige Persönlichkeiten , denen ein Sitz in der
Nationalversammlung angeboten worden war , geglaubt
haben , dies Anerbieten ablehnen zu müssen. Trotzdem wür¬
den ihre Interessen von der Versammlung vertreten werden.
Die Regierung sei entschlossen, in den wirtschaftlichen und
Klassenkämpfen Gerechtigkeit und Unparteilichkeit aufrecht
zu erhalten . Er unterstrich dann , daß es notwendig sei . den
Weg in die Zukunft und die kommende Regierung vorzu¬
bereiten . Darum werde die Nationalversammlung der Re¬
gierung mit Rat und Tat zur Seite stehen , um an dem
Wiederaufbau des Landes zu arbeiten . Der Präsident der
Nationalversammlung erklärte , daß diese Versammlung aus
der Notwendigkeit heraus geboren sei , ein System zu suchen
and zu finden , das es ermöglichen soll, eine normale poli¬
tische Lage zu schaffen, um dadurch die Diktatur überflüssig
zu machen.

Die WindeggbSuerin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.
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! Frühsommermorgen . D^r erste Schein des neuen 2ages
lag über dem Hochtale . Auf den steilen Alpenwiesen standdas Gras zur Mahd bereit . Da und dort waren die
Mähder auch schon an der Arbeit.

Ten steilen, steinigen und schmalen Bergweg stieg um
diese Morgenstunde ein junges , hochgewachsenes Weib her¬unter . Es trug ein Werktagsgewand , eine einfache, halb
städtische Kleidung , die hier allenthalben die alten Bauern¬
trachten , teils aus Zweckmäßigkeit , teils aus Sparsam¬
keitsgründen , verdrängt hatte.

Auf den hübschen Zügen lag ein Ernst , der zu ihrer
Jugend in seltsamem Gegensatz zu stehen schien . Dann
und wann blieb sie stehen und griff mit der Hand in die

> Halme , die links und rechts über den Wegrand hingen.
Ihre Augen wurden nicht von dem fast einzig schönenBilde der herrlichen Bergwelt ringsum , deren höchste
Spitzen eben die ersten Sonnenstrahlen küßten , gefesselt,
sie prüften mit besorgten Blicken die Reife der Gräser.Dann richtete sie sich wieder auf , schritt nun raschden Weg hinunter und hatte wenig später ihr Ziel , ein
kleines , freundliches Alpendörfchen , erreicht . Zerstreut

. lagen die Bauernhöfe in den Matten und Hangen links
! und rechts des Tales , unten in der Talsole , die freilich
> immer noch hoch lag , standen hart neben dem tosenden
s Bergbache , der durch seine schäumenden Wasser das Torf' in zwei Teile schnitt, das kleine Kirchlein mit dem spitzenTurme , das Pfarrhaus , in dessen Erdgeschoß die Schule

untergebrachr war , und das Wirtshaus.
Kein Mensch war der jungen Frau begegnet , seit sie vor

etwa zwei Stunden von ihrem Hofe, der hoch droben
: kn der Einöde stand , aber zu diesem Dörflein gehörte,

aufgebrochen war . Auch hier im Torfe schien niemand
i. um dir Wege zu sein, die Bauern waren wohl alle teils'

noch in den Ställen beschäftigt , teils schon vor Tau und
! Tag zum Mähoen ausgezogen.
l Brigitta Thurner , so hieß das Weib, lenkte ihre

Niederlage der Aufständischen in Mexiko
Mexiko , 11 . Okt . Der Chef des Stabes , General Aloarez,

teilt mit , daß die Aufständischen unter Gomez und Almada
am Sonntag nachmittag im Gebiet von Perote (Staat Vera¬
cruz ) von den Bundestruppen in sechsstündiger Schlacht ent¬
scheidend geschlagen wurden . 50 Aufständische wurden ge¬
tötet . 100 verwundet , 600 gefangen genommen . Gomez und
Almada entkamen , aber die Bundestruppen setzen die Ver¬
folgung fort.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 12 . Oktober 1927.

— Neue Dienstmarken . Dienstmarken werden von jetzt an
in neuer Form hergestellt . Die neuen Dienstmarken in derx
Werten zu 3, 5, 8, 10, 15, 20 , 30 und 10 Pfennig haben dis
Größe der gewöhnlichen Briefmarken . Das eirunde Mar¬
ienbild zeigt eins von einer Randleiste eingefaßte strahlen¬
förmige Guilloche , in deren Mitte die Wertzifser steht. Die
Umrandung trägt in lichten deutschen Buchstaben die Schrift
„Deutsches Reich Dienstmarke "

. Die Marken haben dieselbe
Farbe wie die Briefmarken gleicher Werte . Die Reichs¬
druckerei wird mit der Versendung der Dienstmarken zu 8 H
voraussichtlich am 10 . Oktober beginnen , die Dienstmarken!
zu 15 L werden etwas später geliefert werden , doch kommen
die Dienstmarken erst in den Verkehr , wenn die alten Be¬
stände aufgebraucht sind . - —

— Erhöhung der Habenzinsen in Württemberg . Die Ver¬
einigung Württ . Banken und Bankiers hat die Sätze für
tägliches Geld von 3,5 auf 1 Prozent in provisionsfreier
und von 4 auf 4,5 Prozent in provisionspflichtiger Rech¬
nung erhöht . Für Gelder , die 15—30 Tage im gleichen
Monat stehen bleiben , werden 6 Prozent bezahlt , für Gel¬
der , die über den Ultimo hinaus den Banken bleiben , 7
Prozent . Für längerfristige Gelder bildet der Reichsbank¬
diskont dis oberste Grenze der Verzinsung , die nicht über¬
schritten wird . — Die öffentlich -rechtlichen Kreditinstitute
haben ebenfalls eine Erhöhung der Einlagen -Zinssätze vor¬
genommen und zwar für Spareinlagen ab 1 . Oktober aus
6 Prozent , für Festeinlagen ab 8 . Oktober auf 7 Prozent
und für Giroeinlagen ab 8 . Oktober auf 4 Prozent.

— Vorschußzahlungen an die Körperschaftsbeamten . Das
Innenministerium hat an die Gemeinde - und sonstigen
Körperfchaftsbehörden einen Erlaß betreffend Vorschuß¬
zahlungen an die Körperschaftsbeamten auf die Besol¬
dungsneuregelung gerichtet . In dem Erlaß heißt es u . a . :
Die Beamten der Gemeinden , Amtskörperschaften , Ge¬
meinde - und Bezirksverbände leiden unter der Unzuläng¬
lichkeit ihrer Bezüge ebensosehr wie die Reichs - und die
Landesbeamten . Zudem steht die Beschaffung der Winter¬
vorräte bevor . Alle Körperschaftsbehörden werden deshalb
angewiesen , alsbald über die Gewährung von Vorschußzah¬
lungen in gleicher Höhe wie bei den Staatsbeamten Be¬
schluß zu fassen.

Nagold , 11 . Okt . Der hiesige Fremdenverkehrs - und
Verschönerungsverein hatte dieses Frühjahr einen Wett¬
bewerb für Blumenschmuck eingeleitet und Preise
für sinnigen Schmuck an Häusern , sowie in Haus - und Zier¬
gärten in Aussicht gestellt . Bei einem Gang durch Nagold
konnte man in diesem Sommer eine erfreuliche Wirkung
dieses Wettbewerbes beobachten . Die Preiskommission
hatte keine kleine Aufgabe zu erfüllen , als sie zur Bewer¬
tung des Blumenschmucks schritt , konnte aber einer großen
Anzahl von Haus - und Gartenbesitzern Preise zuerkennen.
Die öffentlichen Gebäude , die sich ebenfalls im Blumen¬
schmuck zeigten , waren vom Wettbewerb ausgenommen.

Schritte der Kirche zu und trat in den das Gotteshaus
rings umschließenden Bergfriedhof ein . Hart am Ein¬
gänge tauchte sie die Finger in ein Becken mit geweihtem
Wasser , besprengte sich und die Erde und ging dann um
die Kirche herum . Hier an der rückwärtigen Kirchmauer
waren der Reihe nach ca. ein Dutzend Holzkreuze ausgestellt.Vor dem dritten , das noch nicht alt sein konnte,
machte Brigitta Thurner halt . Tie Hände vor sich ver¬
schlungen , so blieb sie stehen und betete.

Aus dem Kreuze war zu lesen:
„Dem ehrsamen Christian Thurner , Windeggbauernvon Schönwald , gestorben im achtunddreißigsten Lebens¬

jahre zu Schönwald . Er ruhe in Frieden .
"

Christian Thurner war Brigittas Mann gewesen.
Nachdem die junge Frau ihr Gebet verrichtet hatte , blieb
sie immer noch in derselben unbeweglichen Stellung , mit
trockenen Augen , einen harten Zug um die Lippen.Nein , sie konnte nicht lügen und heucheln . Ter Tod
ihres Mannes hatte sie nicht schwer getroffen , wenn sie
ihn auch nicht herbeigesehnt und eher an den eigenenTod gedacht hatte , er war ihr Erlösung von einem jreud-
losen , mit Zank unv Streit erfüllten Leben gewesen . - -

Als einziges Kind auf einem der ganz kleinen Berg¬
höfe ausgewachsen , war Brigitta schon mit sechzehn Jahren
Doppelwaise geworden . Im Hause ihres Vormundes , eines
mit Kindern um so reicher gesegneten Schönwalder Bauern,
hatte sie dann Unterkunft gefunden , nachdem ihre eigene,über und über verschuldete Heimat so verkauft wordenwar , daß wenigstens die ersten Pfandgläubiger Deckungfinden konnten , während einige kleinere Schulden un¬
beglichen blieben.

Im Hause ihres Vormundes erwartete die junge,
lebenslustige Brigitta keine besonders guten Zeiten . Ueber-
fluß herrschte ja auch in diesem Hause nicht, so mußte die
ungernfene unc> überzählige Esserin die niedrigsten Magd¬
dienste als Entgelt verrichten , ja oft härter arbeiten wieein Knecht. Daß dabei auch nicht die besten Brocken in
ihren Teller fielen , war selbstverständlich . Was Wunder
also, daß das junge , unerfahrene Ding , das nie aus dem
engen Heimatstädtchen herausgekommen war , das nichtsvom Leben und von der anderen Welt wußte , es alseinen großen Elücksfall betrachtete , als der stattliche

, Nagold » 10 . Okt . (Landw . Bezirksverein . ) Am Sams-
! tag , den 8 . ds . Mts . , nachm , von 4 Uhr ab fand im Easthof
! z . „Anker " in Nagold eine Vorstandssitzung statt . Der
! Vorsitzende , Hirschwirt Kleiner -Ebhausen , begrüßte die
^ zahlreich erschienenen Vorstandsmitglieder , worauf in die
s Tagesordung eingetreten wurde . Für die Wahlen zu den
s Eenossenschaftsversammlungen der Landw . Berufsgenossen-
i schuft wurde wie bisher Landwirt Carl Bühler -Eültlingen
z vorgeschlagen . Als Mitglied des Verwaltungsausschusses

für das Arbeitsamt soll Hirschwirt Kleiner -Ebhausen vor-' geschlagen werden . Zwecks Festsetzung des Mitglieds-
! beitrags für das Jahr 1928 soll am Sonntag , den 28 . Okt.
^ ds . Js . eine Ausschußsitzung (Obmännerversammlung ) in
^ Ebhausen abgehalten werden . Näheres hierüber wird den
^ Obmännern in Bälde mitgeteilt werden . Für die Wahl
^ zum Ausschuß der Allgem . Orts -(Bezirks ) -Krankenkasse
^ Nagold werden folgende Landwirte vorgeschlagen : Ts-
i meindepfleger Kalmbach -Egenhausen , Silber -Altensteig , ^
! Landherr - Ueberberg , Link - Trölleshof , Kugler - Jsels-
? Hausen , Bühler -Eültlingen , Schmid zur „Rotenhöhe "

,
Nagold , Rauser , Reinhold -Nagold , Köhler , Eemeinde-
pfleger , Mindersbach und Anwalt Krautz -AItnuifra . Nach

! Erledigung noch weiterer wichtiger Angelegenheiten konnte
- der Vorsitzende die Sitzung schließen.

i Aus dem Sberamt Cal«
^ Calw , 11 . Okt . Die Autolinie Herrenberg—
i Calw gab Veranlassung zu einer Besprechung zwischen'

den Vertretern der beteiligten Gemeinden . Die Herren
( trafen sich diesmal in Stammheim , wo im Rathaussaal
i unter dem Vorsitz von Herrn Stadtschultheiß Schick über
! die nun zu treffenden Maßnahmen beraten wurde . Das
! Betriebsergebnis des letzten Monats wurde bekannt ge-
! geben und als befriedigend bezeichnet . Den größten
s Raum der Besprechungen nahm eine notwendig gewordene
^ Fahrplanänderung ein . Der neue Fahrplan soll ab
s 15. Okt . in Kraft treten . Von dem neuen Fahrplan wird
! vor allen Dingen eine bessere Rentabilität der Linie er-
- hofft und diesem Umstand wurde bei den Beratungen weit-
^ gehendst Rechnung getragen unter Hintanstellung persön-
j licher Einzelwünsche.
^ Bad Teinach , 10. Okt . Heute besuchte eine Abordnung
' des Kurvereins Bad Dürrheim unser schönes Bad . Unter
! den 18 Herren befanden sich u . a . der Landrat von Villin-'

gen , Bürgermeister Wanninger aus Bad Dllrrheim , der
Bergrat der dortigen staatlichen Saline , der Besitzer des
Parkhotels und zwei Aerzte . Die Herren wurden von

! einer Vertretung des hiesigen Kurvereins empfangen und
i besichtigten dann unter Führung des Geschäftsführers der
i Mineralquellen , Herrn Hummel , die allen Anforderungen

der Neuzeit entsprechenden Abfüllräume der Hirschquells,
die Anlagen , die Trinkhalle , die Bäder und die Räume des

^ Kaufmännischen Ferienheims . Bei einem kurzen Zusam-
c mensein im Hotel Hirsch sprach Bürgermeister Wanninger
i seine hohe Befriedigung über das Gesehene aus und trank
! aufs Wohl unseres herrlich gelegenen Bades . Der stell-
: vertretende Ortsvorsteher von hier , Eemeinderat Roß-'

teuscher , dankte für den ehrenden Besuch und wünschte den
Herren für die Fortsetzung ihrer Fahrt nach Liebenzell,

l Wildbad und Freudenstadt recht guten Erfolg.
( Jungviehprämiierung in Neubulach . Am Montag , den
s 1 ? . Oktober (Kirchweihmontag ) , vormittags 10 Uhr findet in
s Neubulach eine Jungvieh - Prämiierung statt . Zu- der Prämiierung werden zugelassen : Farren 12— 18 Monate
- alt . 8 ) Rinder 1 .) 1—IV - Jahre alt , 2 .) 1V -—2 Jahre alt.3 .) 2—2"/4 Jahre alt , 4 . ) über 2° /, Jahre alt , über 2" /, Jahre

Windeggbauer sie zum Weibe begehrte . Ohne Ueberlegenwar sie ihm in den Einödhof hinaufgefolgt , besser schienes ihr unter allen Umstünden , dort oben Bäuerin zu
sein, als unten im Dorfe Magd , ohne Lohn und Dank,deren schwerste Arbeit die Verwandten als selbstverständlich .
ansehen , uns der man überdies noch bei jedem Bissen,den man ihr vorlegte , vorhielt , wie dankbar sie fürdie Auflucht sein müßte , die sie hier gefunden habe.

-so wurde Brigitta mit knapp achtzehn Jahren
Windeggbäuerin . Der Drang , aus den demütigen Ber - '
hältnissc -n, die sie fast unbewußt empfand , herauszu¬kommen, war die einzige Triebfeder ihrer Handlung ge¬
wesen. Sonst hatte sie nie gelernt , die kleinsten Ansprüche ^an das Leben zu stellen , und war die Ehe , wie hundert >andere es tun , in dem schlichten Glauben eingegangen , sdaß dies nun einmal die Bestimmung der Menschen sei. l

Trotzdem war Brigitta von dem, was sie auf dem
hochgelegenen , einsamen Hof erwartet , bis ins Innerste '
enttäuscht worden . Ja , als sie älter wurde und klarer >
zu denken begann , da fehlten jene Stunden nicht , in !
denen sie sich sagen mußte , das Leben im Hause des Bor - '
mundes wäre erträglicher gewesen. !

Christian Turner hatte sich nach kurzer Zeit als das s
entpuppt , was er war : ein grober , jähzorniger Mensch, sbei dem es niemand lange aushielt , und der im ganzen ;
Dorfe keinen Freund besaß . Der Windegger war , trotz¬dem er schon in reisen Jahren stand , immer noch als
Raufer gefürchtet , dem man am liebsten aus dem Wege
ging . Brigitta hatte von all dem nichts oder nicht viel
gewußt , und ihre Verwandten hatten sich wohl gehütet,
sie kopfscheu zu machen, waren sie doch froh gewesen,
sie auf so gute Art los zu bekommen . Zn all dem kam,
daß Christian Thurner sein junges Weib noch mit einer
glühenden Eifersucht verfolgte und sich mehr als einmal
in seinem an Raserei grenzenden Jähzorn zu Tätlich¬keiten Hinreißen ließ . Tie Ehe war eine trostlos un¬
glückliche geworden und hatte einen Riß bekommen , der
nicht mehr zu heilen war . Auch die Geburt eines starken '
Buben im zweiten Jahre hatte nichts mehr zum Guten ^
gewendet , nach wie vor waren Brigittas Tage von Fluchen i
miv Schimpfen , von wüstem Toben ihres Mannes erfüllt . !

(Fortsetzung folgt . ) j
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alts Kalbeln müssen fühlbar trächtig sein. Die Tiere müssen mit
der Mntternummer im rechten Ohr gekennzeichnet und im Be¬
sitz eines Mitglieds der Zuchtgenossenschaft sein.

A«; dem Sderamt IreudenftM
Kraftfahrlehrkurs in Freudenstadt . Der für Freuden¬

stadt vorgesehene Kraftfahrlehrkurs der Württ . Landes - s
fahrschule beginnt , wie wir hören , morgen Mittwoch , den
12 . Oktober, in der Freudenstadter Filiale der Landesfahr - '

schule, Stuttgarterstraße 24 . Anmeldungen werden bis zum
Kursbeginn dort noch entgegengenommen.

Axr dem Lande
Stuttgart , 11 . Okt . (W e r kb und - A us st ellu n g .)

rer vergangene Sonntag brachte der Ausstellung den stärk¬
ten Besuch seit ihrer Eröffnung . Es mögen wohl über
20 ÜOO Besucher gewesen sein, die zur Besichtigung von Nah
und Fern herbeigeeilt waren.

Alter Fund. Die Württ . Naturaliensammlung konnte
m der vergangenen Woche aus der Kiesgrube von K . Sig¬
rist in Steinheim a . Murr einen besonders schönen Rest
„om eiszeitlichen Riesenhirsch bergen . Der Fund lag in
17 Meter Tiefe unter Löß und Schotter . Zurzeit wird noch
untersucht , ob sich weitere Teile des Skelettes zeigen.

Tödlicher Sturz. Heute mittag gegen 12 Uhr ist
von einem Hause Ecke der Stift - und Königstraße ein Dach¬
arbeiter abgestllrzt. Er war sofort tot.

Baihingen a. F . , 11 . Okt. (Abgestllrzt . ) Eottlieb
Hoffmann stürzte am Samstag nachmittag beim Obstbre¬
chen durch Bruch der Leiter so unglücklich , daß er einen dop¬
pelten Beinbruch davontrug.

Leonberg, 11. Okt . (Tagung . ) Zum ersten Mal hielt
der Kreis Niederschwaben-Franken im Deutschnationalen
Handlungsgehilfen -Verband eine Jahrestagung in Leon¬
berg ab . Vom Schwarzwald bis ins Tauberland und vor
die Tore der Landeshauptstadt hatten sich die Angehörigen
des Berufsstandes der Kaufmannsgehilfen in der Ober¬
amtsstadt zusammengefunden. Der Sonntag brachte eine
öffentliche Kundgebung , in der Eauvorsteher Behringer-
Stuttgart über das Thema „Der D .H .V . im öffentlichen
Leben" sprach.

Eßlingen , II .Okt . (Landesfischereiverein . ) Am
Samstag fand hier ein Kreisfischereitag statt . Nachmit¬
tags wurden die Fischwasser von Obereßlingen und der
Bau des Neckarkanals besichtigt . Abends fanden die Ver¬
handlungen im Saale des alten Rathauses unter dem Vor¬
sitz von Geh . Kriegsrat Dreiß statt . Nach einem Vortrag
von Dr . Smolian , dem württ . Landesfischereiverständigem
über die Bewirtschaftung der fließenden Gewässer, wurde
gegen die Höhe der Fischpachtertragssporteln mit 15 Proz.
Lmspruch erhoben . In Preußen ist diese Abgabe von 30
wf 10 Prozent herabgesetzt worden . Die Leitung des Lan-
tesvereins wurde gebeten, bei der württ . Regierung für
prozentual gleiche Ermäßigung dieser Sportel einzutreten.

Balingen , 11. Okt. (P o st u n i k u m . ) Ein hiesiger Be¬
amter hat vor einigen Tagen eine Ansichtspostkkarteerhal¬
ten und zwar mit dem Stempel des 30. Mai 09 , die in
München aufgegeben wurde und als Soldatenpostkarte noch
Portofreiheit genoß.

Stuttgart , 11 . Okt. (8 proz . Goldpfand 8 riefe .)
Die Württemberg . Hypothekenbank und der Württemberg.
Kreditverein AE . in Stuttgart haben vom Württ . Wirt-
chaftsministerium die Genehmigung erhalten , achtprozen¬
tige Goldhypothekenpfandbriefe auszugeben . Beide Insti¬
tute dürfen je drei Millionen Goldmark neu in den Ver¬
kehr bringen.

Kirchheim u. T ., 11. Okt. (Tödlicher Unfall . ) Das
sreieinhalbjährige Söhnchen der Familie Schnepple fiel
oon der Plattform des Hauses und verschied , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben.

Heilbronn , 11. Okt. (A n g e s ch o s s e n .) Abends gegen
11 Uhr wurde auf dem Hochwasserschutzdamm gegenüber der
Neckarhalde der Polizeihilfswachtmeister Liebing , der dort
mit einem Mädchen auf einer Bank saß , von einem Un¬
bekannten berauscht . Als Liebing dies bemerkte, stellte er
den Unbekannten zur Rede, worauf dieser nach kurzer Aus¬
einandersetzung eine Schußwaffe zog und fünf bis sechs
Schüsse auf den inzwischen fliehenden Polizeibeamten ab¬
gab. Einer der Schüsse drang oberhalb des linken Ohres
ein und kam unter dem rechten Auge, das durchschossen ist,
wieder heraus . Der Beamte wurde in das Krankenhaus
verbracht, wo er bis jetzt noch nicht zum Bewußtsein kam.

Freiburg , 11. Okt . (Todesfall . ) Im Alter von 63
Jahren starb hier am 7 . Oktober Landesökonomierat Robert
Haecker. Robert Haecker hat sich um die Hebung der badi¬
schen Landwirtschaft und bei der Vertretung ihrer mannig¬
fachen Interessen in den vergangenen Jahrzehnten sehr
große Verdienste erworben . Als Sohn des Stadtschultheißen
in Leonberg geboren, besuchte er die Landwirtschaftliche
Hochschule in Hohenheim und war darauf einige Jahrs
praktisch tätig , bis er zum Vorstand der Kreislandwirt-
schafts- und Kreishaushaltungsschule in Radolfzell ernannt
wurde, welchen Posten er 21 Jahre inne hatte . Seit dem
7 . Oktober 1911 , asso genau 16 Jahre , war Landesökonomie¬
rat Haecker Vorstand der Kreislandwirtschaftsschule in Frei,
bürg,

Mergentheim » 11. Okt. (Tödlicher Unfall .) Der
israelitische Lehrer S . Ottensoser von Markelsheim verun¬
glückte mit seinem Motorrad an der Edelfinger Straße
tödlich. Er fuhr beim Ausweichen an einen Baum und er¬
litt dabei einen schweren Schädelbruch, der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . Er stürzte über eine hohe Böschung
hinab bis dicht an die Tauber , wo er leblos aufgefunden
wurde.

Conweiler , 11 . Okt. (Jäher Tod . ) Die 19 Jahre alte
Tochter Lina der Witwe Luise Hahn hatte sich vor kurzem
im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg einer Nierenoperation
unterzogen , die anscheinend gut verlief . Als die Genesene
am Samstag abend als geheilt aus dem Bezirkskranken¬
haus entlassen werden sollte, um sich zu ihren Angehörigen
nach Conweiler zu begeben, traf sie ein H e r z s ch l a g, der
dem hoffnungsvollen Leben des Mädchens ein jähes Ziel
setzte.

Schramberg » 10 . Okt. Kaum waren unsere Feuerwehr¬
leute von der Bezirkstagung in Betzweiler zurückgekehrt,
als schon Feueralarm ertönte . Im Hause Paradies¬
gasse 4 , der Witwe Helber gehörig , war kurz nach Mitter¬
nacht im Dachstuhl F e u e r a u s g e b r o ch e n , das in dem
dort aufgestapelten Brennholz und dergl . reiche Nahrung
fand . Den Bemühungen des Löschzuges gelang es , des
Feuers Herr zu werden . Der Brand wurde durch einen
zeitweilig anscheinend geistesgestörten Sohn der Frau
Helber auf der Bühne gelegt . Er wurde , weil selber ver¬
letzt , dem hiesigen Krankenhause als Polizeigefangener zu¬
geführt . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 2000 Mark,
der Mobiliarschaden etwa 500 Mark . Die Besitzer sind
durch Versicherung gedeckt.

Urach, 10 . Okt. Auf tragische Weise kam der jüngste
Sohn des Fabrikanten Ritter hier ums Leben . Seit
eineinhalb Jahren war er als Verwalter in aussichtsreicher
Stellung auf einem großen Gut in Mecklenburg tätig.
Am Montag vormittag kam sein Reitpferd mit leerem
Sattel zurück . Ihn selbst fand man mitgebrochenem
Genick wie schlafend am Weg liegen . Wie er, ein aus¬
gezeichneter Reiter , zu Fall kam, konnte nicht ermittelt
werden . Den Eltern , die ihren zweitältesten Sohn im
Krieg verloren und zurzeit zur Kur im Süden weilen,
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Söllbot OA . Eerabronn , 11 . Okt . (Bran d .) Am Sams¬
tag abend gegen halb neun Uhr brach in dem Scheuer- und
Stallgebäude des Gutsbesitzers Bühler Feuer aus , das sich
rasch verbreitete . Bald stand das große, mit Erntevorräten
reich angefüllte Gebäude in Hellen Flammen . Das Wohn¬
haus konnte gerettet werden.

Ochsenhausen ON . Viberach, 11 . Okt , (Vom Strom
getötet .) In Kirchdorf OA . Leutkirch berührte ein etwa
21 Jahre alter Maurer , der einen Terrazzoboden richtete,
die elektrische Leitung und sank dann tödlich getroffen zu
Boden . . - . <

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Kinder von einet Granate getötet . In Melilla fan-
U auf dem SLießplatz eine Granate , die explo¬dierte . Vier Kinder wurden getötet , drei schwer verletzt. ,,

Familientragödie in Saarvurg . Wie die Blätter aus
Saarburg berichten, hat dort gestern die Frau eines Brief-
Lagers anscheinend in einem Anfall von Geistesstörungihre vier Kinder im Alter von 2—7 Jahren ertränkt .

^

Ausländsanleihe Oesterreichs. Der Bundeskanzler teilte
in einer Versammlung mit , daß es nunmehr mit der Auf-
nähme einer neuen großen Anleihe Oesterreichs ernst wird.
Am Dienstag beginnen die Verhandlungen in London.

Austritt Lüdendorffs aus der evangelischen Kirche . Eene-
cal Ludendorff hat seinen Austritt aus der evangelischen
Kirche erklärt . Er begründet diesen Schritt damit , daß er

^ unterrichteten Kreisenmmmt man an , daß der Austritt Ludendorffs in der
Hauptsache auf den Einfluß seiner zweiten Frau zurück«
Muhren ist, die in Vorträgen für eins sogenannte völkische
Kirche wirbt.

Brändkatastrophe in einem französischen Alpendorf . Die
OrtschaftPuy -Saint -Andere im Departement Hautes Alpes
wurde von einer Feuersbrunst heimgesucht , der 80 Häuser
zum Opfer fielen . Mehr als 300 Personen sind obdachlos.
Sämtliches Vieh verbrannte . Zwei Personen kamen in den
Flammen um . acht wurden verletzt.

Folgenschwere Explosion in Neuyork. Im italienische«
Viertel von Neuyork wurde am Samstag durch eine Ep
vlosion ein Haus völlig in Trümmer gelegt. Fünf Per¬
sonen , darunter zwei Kinder , fanden dabei den Tod. Zwölf
Personen konnten teilweise in schwerverletztem Zustand«
geborgen werden . - -

Lebenslängliches Gefängnis für eine Flasche Alkohol.
Wie „Newyork Times " aus Lansing (Michigan ) meldet,
wurde dort ein Mann wegen Verletzung der Prohibitions¬
gesetze im vierten Wiederholungsfall zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt , nachdem eine Flasche Gin bei ihm
gefunden worden war.

Eine Ordensschwester erstochen. Heber eine Wahnsinn!
in Roermond bei Aachen wird berichtet : Der Schreine
Strauß , ein älterer Mann , der sich im Luisenhospital i
der Armenabteilung befindet , hat dort die Ordensschwests
Fernandus erstochen . Strauß war schon seit einiger Zer
auf die Schwester schlecht zu sprechen.

GerWssM
Bestrafte Eebeimbrenner i

Stuttgart , 11 . Okt. Das Grobe Schöffengericht bat den Land->
Wirt Rudolf Kocher von Leonberg wegen Eebeimbrennerei zu
drei Monaten Gefängnis und 104 328 4t Werlersatz, dessen Vru -i
der Gustav Kocher zu 1200 4l Geldstrafe , den Küfer Gottboldz
Sülzle von Leonberg , sowie dessen Sohn zu 250 4l Geldstrafe!
und 3000 4t Wertersatz verurteilt . Ferner wurden als Abneh¬
mer des Branntweins der Kaufmann Wilhelm Buchorn von
Cannstatt zu sechs Monaten Gefängnis und 10 000 4t Geldstrafe»!
der Kaufmann Karl Schaible von Zuffenhausen zu 1750 4t
Geldstrafe und der Kaufmann Wilhelm Zerweck von Stuttgart
M^ 750 4t Geldstrafe verurteilt.

Handel und Verkehr.
Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 11. Oktober

Zugetrieben waren 39 Ochsen, 34 Bullen , 310 Nunsbullen , 323 Nuna-
rinder, 92 Kühe, 1099 Kälber, 2112 Schweine : unverkauft blieben:
ll > Nungbullen , 16 Jungrinber , 140 Schweine.

Es kosteten per SO Klar. Lebendgewicht:
Ochsen:

auAgem. und vollfl . 61—63, fl. 81—53, ger . gen . 40—46:
Bulle« :

ausgem . und vollfl . 53—so , fl. 50—56:
Jnngrinder:

gern . 02—64 , ausgem . 52—00 , fl . 46—50:
« übe:

gem . 42—52 , ausgem . 32- 41, fl. 20- 30, ger . gen . 15- 19:
Kälber: ^

feinste Mast- und beste Saugkälber 82- 86 , mittlere 73- 80 , ger . 02- 70:
Schweine:

über 300 Pfund 71—72 , von 240- 300 Pfund 72—73, von 200- 240 Pfund
73—74, von» 100- 200 Pfund 71—73, von 120— 160 Psund 08—70 : Sauen
57- 64.

Verlauf des Dtarktes : mäßig belebt. . . . »
Stuttgarter Wochcumarkt vom II . Okt . Es waren viele und schön«

Laaerävsel zu 12—15 4 das Pfund angeboten, geringere Ware bi»
herab , u 8 4 das Pfund , Tafel - und Spalierbirnen 10- Ä5 4 , Zwetsch¬
gen 20- 28 4 . Walnüsse 30—45 4 , Preiselbeeren 35- 45 4 , Wein-
trauben im Gitter 28—30 4 das Pfund . Beste Lanöeier 1S- 1S 4.
leichte und mittelfchwere 11 - 14 4 , Ausländer je nach Herkunft und!
Güte 12—16 4 das Stück. Landbntter 1,8 .// . Zentrifugenbutler 1,9 bis
S Molkerei- und Süßrahmbutter 2,2—2 3̂ 48

Stuttgart , 11 . Okt . «Srotzmärkte . ) Kartoffelmarkt auf dem Leon-
hardsvlatz: Zufuhr 1600 Zentner , Preis 5,50—6,50 48 — Filderkraut-
markt auf dem Leonhardsvlatz: Zufuhr SO Zentner, Preis 2,50 48 -
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 2500 Zentner, Preis,
^

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbatznhof vom O« . ZÄ
Sem 7 . Oktober wurden zugeführt: 85 Wagen, davon aus Württemberg
9, aus Hellen SO. aus Bayern 20. Nach auswärts sind abgegangen 37j
Wagen. Preis wagenweife für 10 000 Klgr. 860—910 4t , im Kletn-
verkauk 4 .50- 5 4 ! für 50 Klar.

Calw , 11. Okt. (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 6 Wirsing 10—15 4 , Weißkraut 12
Rotkraut 15 Karotten 10 4 . gelbe Rüben 15 rote Rüben
15 Tomaten 15—25 Spinat 25—30 »Z , Zwiebeln 10 bis
15 Bohnen 25 je das Pfund , Rosenkohl 30 -Z , Kopfsalat
10 4 , Endivien 10—20 -Z , Gurken 15—25 Lauch 3—5 L:
Aepfel 10—18 Birnen 10—15 M Tafelbutter
Sauerbutter 1 .90—2 4t , frische Eier 16—17 ^ xmdelseier

Psorzheimer SchlachtvkehmoM vorn
waren 472 Tiere , und zwar : 84 ^ Ok Aufgetr «om
10 Farren , 8 Kälber , 389 S -* - - ŷsen , 9 Kühe , 16 Rnwer,
Lebendgewicht : Ochsen < . ^ me Preise für ein Pfund
9 H ^ 4.» 60—62 , 2 . 54—57 , Aürreil 1 . 56—56,
L bLt Ech^ -' - /he

2 und 3 40- 28 Rinder 1 . 60- 64.

mark, » -onn , Dtt . (Viehmarkt .) Dem gestrigen Vieh-
und

" wurden über 100 Stück Vieh zugetrieben . Der Handel
h, . Tauschhandel war lebhaft . Alle Erwartungen waren

^rch den starken Auftrieb weit überboten . Auch Schweine
kamen zum Handel , ooch war die Nachfrage nicht groß . Die
Gemeindeverwaltung hat mit Einrichtung ihrer Markttage

Letzte Nachrichten.
Auch das Dinkel -Flugzeug startbereit

Warnemünde , 12 . Okt. Ä .' e die Telegraphenunivn er¬
fährt , steht das Heinkel-Flugzeug 0 1220 zum Ozeanflug
startbereit . Der Start ist für Mittwoch vormittag vor¬
gesehen, falls die Wetterverhältnisse es gestatten . Führer
des Flugzeuges ist der Pilot Merz,' außerdem werden ein
Bordfunker und ein Passagier an dem Fluge teilnehmen.

Deutsche Azorenflüge
Berlin , 11 . Okt. Wie die Besatzung des Flugzeuges

v 1230 heute nachmittag telegraphisch mitgeteilt hat , be¬
absichtigt sie morgen früh nach den Azoren zu starten.

Ruth Elder gestartet
Roosevelts Field , 11 . Okt. Ruth Elder ist zu ihrem

Transozeanfluge mit dem Ziel Paris gestartet.

Verständigung in der Flaggenfrage der Berliner Hotels
Berlin , 11 . Okt. Wie der amtliche preußische Presse¬

dienst meldet , hat eine Rücksprache am 10 . Oktober zwischen
dem Verein Berliner Hotels und verwandter Betriebe , dem
Reichsaußenminister Dr . Stresemann und dem Staatssekre¬
tär des preußischen Staatsministeriums , Dr . Weismann,
stattgefunden , die zu folgendem Ergebnis führte : Es
wurde klargestellt , daß der Verein Berliner Hotels niemals
einer Mißachtung der schwarz -rot -goldenen Reichsflagge
Ausdruck gegeben und keine verfassungsfeindliche Kund¬
gebung veranstaltet hat . Der Verein wird den Wünschen
der Reichsregierung und preußischen Staatsregierung ent¬
sprechend sich dafür einsetzen , daß künftig in allen Fällen,
in denen aus nationalen Anlässen geflaggt wird , die
-schiss siq usqisar ojusgZ)

'usqrsar zörsLZö usSövzjstzilsrg
flaggen dann gehißt , falls sich die Notwendigkeit ergeben
sollte, eine fremde Staatsfahne aufzuziehen.

Damit dürfte der Flaggenstreit erledigt sein und auch
Preußen mit den Berliner Hotels Frieden schließen.

Der Besuch des Reichskanzlers in Mainz
Mainz » 11 . Okt. Heute abend überbrachte ein höherer

Offizier des Stabes des Generals Euillaumat dem Reichs¬
kanzler im Hotel eine Karte des Generals . Hierauf ließ

1 auch Reichskanzler Dr . Marx durch einen höheren Beamten
des Reichskommissariats für die besetzten Gebiete seine
Karte dem General übergeben.

Besprechung mit dem Reichskanzler Dr . Marx in Mainz
Mainz » 11 . Okt. Heute nachmittag versammelten sich

die Spitzen der weltlichen und geistlichen Behörden , der
Wirtschaft , von Handel und Industrie im weißen Saale des
kurfürstlichen Schlosses zu einer Besprechung über die Nöte
des besetzten Hessenlandes . Im kleinen Kreise nahm so¬
dann Reichskanzler Dr . Marx noch die Ausführungen und
Wünsche bezüglich des Mainzer Ilniversitätsfonds ent¬
gegen. Morgen vormittag 8 Uhr begibt sich der Reichs¬
kanzler mit seiner Begleitung im Auto nach Speyer.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La « ».
Druck und » erlag der W. Rieker schen Buchdruck «« ! . « ! teuftet»,
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M Turnverein Altensteig
Am kommenden Samstag , den IS. ds.

AM Mts, , abends 9 Uhr findet im Lokal (Gasthof
zur Traube ) die ordentliche

Hauptversammlung
statt . Um zahlreichen Besuch der aktiven und passiven
Mitglieder bittet der Ausschuß.

2ur Liredmids
empkedle ick

sSwtl. SsellsMsI
La dlUlgsn krslsen

I » L jr
Ink. Lazvi» Levk

Tslvlon dir. 4

Spsrialgssekakt

kür kardsu , L.avks, Vlal-
Ilvrungev, koltturv»
Lelrvn , k1u8v1, .̂eäsrlelm
Lnockeulelm , Laltlelm
leckutseksOsie uvü kette
jeäer ^ rt

Aliill « tiülneiiiilitil

LKMMM

VLllkLLlLrN
ünU VStlN ^ N

öetteu
n » » nortt » ! Mln » rnnu:

Ilßkßrt 1» nur r
gllt8ll gllLl1tSl8ll :

CtsttUvil » 8 sv » » r ' L -
: Xs^olä WM" üerrsader ^erslr.

HO/26 cke/KS / ^s/s ^ e//

/ /es e//r Att/es «ArreL/

Wir Kaden8tel8 eins
rsickkailigs ^Vus^vaki
— in Lückein . —
668teI1unZ6n werüen
— prompt silsäigt —

V . kieUr '
reln viiedllriiälimg

.̂ttgllStSlg

Vei -
lobongäkaslen

Ve ^ obongzbs
' ieie

>̂ 0ckieit5 ><3l 'ten

fertigt in ruberer Ausführung ciis

f^ iel<ei' '
5c ^e Voc ^ mckei 'ei

^lienbieig

6 sehr guterhalteue

lllmer fourmerdocke
mit Eisenspindeln

hat preiswert zu verkaufen

Christian Mast» Böstngen.

m«
kaufen Srs vorteilhaft im bewährten

Aussteuerhaus

MorstilwrpW'sr
kür8ckLuken8lei etc. in Rollen
empkiedlt Sie

V . kisiter '
selie öllMriiMW . Memteiz

Alteusteg

M Krckveik-Pckerei
empfehle von frischen Sendungen:

Mandeln , Haselnutzkern , Corosnutz
Kofmen , Zibrben , Sultaninen

Ciironen , Citronenöl , sämtliche Gewürze
sst. gemahlenen Gries - und Sand -Zucker
Blauband - und Lama -Margarine , sst. Nllg.

Tafelbutter , frische Steyrer Eier
Pfälzer Speisrzwirbeln

Chr . Burghard jr.
m tu I» HlHlallm ID m L>«Lt LULl tu MIIIM
89 Ä? 8
B Nagold . ? B
lLl A,
Z Empfehle am kommenden Markttag meine Z
^ prima bekannte A

Z saure Kuttelu E»

^ Metzelsuppe Z
Z hausgemachte Bratwürste Z

mit gutem Neuen . B
Trotze schöne St Mangen sind vorhanden . ^ ^

Christian Leih Z
B Gasthof zur „ Traube-- B
88 früher Besitzer Gasthof zur „ Köhlerei "

. 69
89 88
lLlankLllLWLiLllLlLIiLlLllLlLllLiLILllTlLlMlLI

Gebe ab solange Vorrat:

Is. Spezial-Nullmehl
per Sack 43. —

Weizm-Brotmehl, Nr. 3
per Sack ^ 35.—

WM" gegen bar "WW

M. Tchnierle, Altensteig

» Ä»8
»
«
»

«
«
«
«
»
«

iSÜIklkl
>> s »er

»
B

in grober Auswahl s
«
»
»

empfiehlt äie

Altenstrig.

Ein zuverlässiger

WM«
kann sofort eintreten

Reinhold Raufer,
Kalkwerk, Nagold.

8lkrs ! b-

dlasckillsL
Oeorg LSdsls

Lnrobsckark , diazolck
kecnsprscker 126 .

^ kLL'lve Roüwsclr

K kortscbritt
beibt öekreiung von ^ er»
»er, «len kleinlicbe Onvolk»
kommenbeirenveeurss«l»ea.
Oer neue L ^üsl - blebel»
öÜner öÜnet rlie l^rclsl»
Oose spielencl, cler Oe»
trrsucl» von 6r «lsl virrl
ru einem Vergnügen.

'L.-,. Mw

rristrt Lu veidssssrn . , äeÄkLUs
sclmLen ^vir ' eine dssseie ^
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